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ien,  29 . Nov . (W.B .) Bei dem K. und K. Armee-
, ^ . , Lberiommodo ist ein teilwstse verstümmelter Funkspruch an-

gelangt, der, soweit wie möglich,war , ergänzt wurde und wie
folgt lautet:

Zarskoje Selo , 28. November,
d̂ n die Völker der kriegführenden Länder!

1. Die siegreiche Arbeiter- und Bauernrevolutronin Ruß¬
land hat die Fäeden -frag« an die Spitz« gestellt . Die Periode
der Schwankungen , des Aufschiebens und des Bürokratismus
ist beendet. Jetzt werden alle Regierungen , alle Klassen, alle
Parteien aller kriegführenden Länder aufgefordert , kate¬
gorisch die Frage zu beantworten , ob sie zusammen mit Uns
au die Verhandlungen über sofortigen Waffenstillstand und
den allgemeinen Frieden heranzutreten einverstanden sind
oder nicht. Von der Antwort auf diese Frage hängt es ab,
ob wir den neuen Winterfeldzug mit allen seinen Schrecken
und seinem Elend entgegengehen werden und ob Europa auch
weiterhin von Blut durchströmt wird.

Wir, der Rat der Volkskommissäre, wenden uns in dieser
Frage an die Regierungen unserer Verbündeten . Wir fragen
sie vor dem Angesicht ihrer eigenen Völker, vor dem Angesicht
der ganzen Welt, ob sie einverstanden sind, diese sinnlose
Metzelei  fortzusetzen und blind dem Verderben der euro¬
päischen Kultur entgegenzugehen . Wir verlangen , daß. die
Arbeiterparteien der verbündeten Länder unverzüglich die
Frage beantworten , ob sie mit der Einleitung der Friedens¬
verhandlungen einverstanden sind. Diese Frage stellen wir
an die Spitze. Der Friede , den wir beantragt haben, soll ein
Völker frieden  sein . Er soll ein Ehrenfrieden des
Einverständnisses sein, der einem jeden Volke die Freiheit der
wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung sichert. Die Ar¬
beiter- und Bauernrevolution hat schon ihr 'Friedenspro¬
gramm bekanntgegen. Wir haben Geheimverträge des Zaren
und der Bourgoisie mit den Verbündeten veröffentlicht und
diese Verträge für unverbindlich für das russische Volk er¬
klärt. Wir beantragen , mit allen Völkern öffentlich, einen

- neuen Vertrag auf der Grundlage des Einverständnisses und
der Zusammenarbeit zu schließen. Unserem Antrag haben die

MMM offiziellen und offiziösen Vertreter der regierenden Klassen
gJH der verbündeten Länder mit der Weigerung beantwortet , die

Rate-Regierung anzuerkennen und sich mit ihr ins Einver¬
nehmen über die Friedensverhandlungen zu setzen. Die Re¬
gierung der siegreichen Revolution entbehrt die Anerkennung

MMthi **cr  professionellen Diplomatie , aber loir fragen die Völker,iSCIlI ' ob die reaktionäre Diplomatie ihre Gedanken und Bestrebun¬
gen zuin Ausdruck bringen darf, ob die Völker der Diplomatie
erlauben, die groß« Friedensmöglichkeit , die durch die rus¬
sische Revolution eröffnet wurde, fallen zu lassen. Die Ant¬
wort auf diese Frage (Störung ). Nieder mit dem Winterfeld¬
zug. Es lebe der Frieden und die Völkerverbrüderung!

Der Volkskommissar für auswärtige Angelegen
heilen T r o tzki j, Vorsitzender des Rates der Volks¬

kommissare Ulianow Lenin.

Samstag, dm1. Dezember 1917

frjeüeitt-stlSnge.
Demokratie entgegenzunehmen , brüderliche Beziehungen mit
der Demokratie aller Länder zu pflegen.

Unterzeichnet ist die Note von dem Volks-Beauftragen
für auswärtige Angelegenheiten T r o tzk i j.
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k, Petersburg,  30 . Nov . (W.B3 Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Note an die Vertreter
der neutralen Länder Norwegen , Niederlande , Spanien,
Schweden, Schweiz und Dänemark.

Herr Botschafter «Gesandter t i

In Ausführung des Beschlusses des Kongresses der Ver¬
treter der Arbeiter - und Bauernräte habe ich mich im Namen
des Rates der Volksbeauftragten an die Botschafter der
Alliierten mit dem Vorschläge gewandt , Verhandlungen
über einen sofortigen Waffenstillstand an allen Fronten und

. den Abschluß eines demokratischen Friedens ohne Annek-ionen
Sriegs-Ä : oder Kontributionen , entsprechend dem Grundsatz der freien

.dusch«« . . Entwicklung der Völker einzuleiten . Gleichzeitig hat der Rat
Srbk wfta  Vollsbcauftragten die Militärbefehlhaber und die Abge-
engewn* ordneten des republikanischen Heeres damit betraut , vor-

ti läufige Verhandlungen mit den Befehlshabern der feind-
l'rt  2 tl I lichen Armeen einzuleiten, um zu einem sofortigen Waffen-
r «»w4 sttllstand an unseren und an allen anderen Fronten zu

. \ gelangen.
mStagS' Indem ich es für meine Pflicht halte , Sie von dem ge-
>/,- 7V tauen Schritt zu unterrichten, habe ich die Ehre, Herr Bot¬

st' r  sch « ft«r (Gesandter), Sie zu bitten , alles Ihnen mögliche zu
tun, daß unser Wasfenstillstandsvvrschlag und die Aufforde-

W*lS | ' rung zu Verhandlungen über den Abschluß eines Friedens
£4 ĉr  Aufmerksamkeit der Regierungen der feindlichen Länder

nÄLvle. - "mtlich unterbreitet werden.
fW «ut Endlich habe ich die Ehre, Ihnen meine volle Hoffnung
£ Grstst auszudrücken, daß Sie alle Ihnen mögliche Maßregeln treffen

werden, die hiermit gemachte Mitteilung so schnell wie mög¬
lich an die öffentliche Meinung des Volkes gelangen zu
lassen, dessen Beauftragter Sie sind. Tie Arbeiterklässen der
Folge dieses verbrecherischen Krieges ist, der, wenn man ihm
Neutralen Länder seufzen im äußersten Elend , welches die
Nicht ein Ende macht, die noch nicht an ihm teilnehmenden
Völker in sein zermalmendes Triebwerk hineinzuziehen droht.
Die Forderung nach sofortigem Frieden ist der Wunsch der
arbeitenden Klassen aller kriegführenden und neutralen Län¬
der. Aus diesem Grunde hat die Regierung des Rates der
Volks-Beauftragten die Sicherheit , von den Arbeiterklassen
der neutralen Länder entschlossen unterstützt zu werden nnd
Ich bitte Sie , di« Versicherung des Wunsches der russischen

Die Antwort Oesterreichs.
Wien,  30 . Nov . (W.B .) Die K. und K. Regierung hat \

der russischen Regierung am 29. November geantwortet;
An die Regierung der russischen Republik!

Das Rundtelegramm des Rates der Volkskommifsäre vom
28. November l . Js „ womit die russisch: Regierung sich be- j
reit erklärt, Verhandlungen über den Abschluß eines Waffen - j
stillstandes und eines allgemeinen Friedensvertrages einzu¬
leiten , ist der Regierung Oesterreich-Ungarns , zugekommen.
Die von der russischen Regierung bekannt gegebenen Richt¬
linien für den abzuschließenden Waffenstillstand und Frie-
densvertrag , hinsichtlich welcher die Regierung der russi¬
schen Republik Gegenvorschlägen entgegensieht , bilden nach
Ansicht der österreichisch-ungarischen Regierung geeignete
Grundlagen für die Einleitung dieser Verhandlungen . Die
Regierung Oesterreich-Ungarns erklärt sich daher bereit, in
die von der russischen Regierung vorgeschlagenen Verhand¬
lungen über einen sofortigen Waffenstillstand nnd über den
allgemeinen Frieden einzutreten.

Der k. und k. Minister des Aeutzern : C z e r n i n.
(Notiz ! Die Aeutzeruagen des Reichskanzlers im Reichs¬

tage enthielten eine formulierte  Antwort auf die russi¬
schen Mitteilungen . Sie sind durch F u n ks p r u ch verbreitet
worden. ES wurde deshalb davon abgesehen nochmals durch
Funkspruch zu >den russischen Aeußerungen Stellung zu neh¬
men.)

Energische Maßnahmen der russischen Regierung.
Basel,  30 . Nov . Die „Times " bringt eine Peters¬

burger Meldung , wonach sich der bisherige Höchstkomman-
dierende der russischen Armee, General D u ch0 n i n, seit
Mittwoch früh in der Gewalt der Maximaltsten
des Hauptquartiets befindet.

Tie „Morning Post", deren russischer Vertreter , im Ge¬
gensätze zu den gefälschten Berichten anderer Londoner Blat¬
ter sich bisher an die Tatsachen Hielt, bringt ein Telegramm
aus Petersburg,  wonach in den letzten Tagen sieben
aufsässige Frontgeneräle kn die Peter Paulsfestnng einge¬
liefert worden sind, weil sie gegen die Friedenskundgebung
der Regierung Stellung genommen hatten . Das Blatt mel¬
det weiter , die Soldaten an der Front nähmen allgemein
ihre Generäle , wenn sie sich nicht vorbehaltlos für soforti¬
gen Waffenstillstand erklärten, gefangen und sendeten sie mit
einer Bedeckung nach Petersburg . Alle Bahnen von Peters¬
burg nach dem Hauptquartier sind jetzt von maximasistischen
Truppen besetzt.

„Daily Mail " meldet aus Petersburg : Obwohl bisher
kein ' Waffenstillstand abgeschlossen worden ist, hat die Re-
gierung bereits die Demobilisierung von zwe,
weiteren Jahrgängen , der Ach tund dreiß lg-
und Reununddreißigjährigen,  anbefohlen , nach,
dem erst vor 15 Tagen die Abrüstung der Vierzig - und Ein-
undviezigjährigen begonnen hat . _ m x

Das „Petit Journal " veröffentlicht folgende Petersbur¬
ger Depesche: Trotzkij  richtete am 26. Nov . Auen Aufruf
an Heer und Flotte , der die Festnahme  aller sich dem
Friedensschluß Widers « tzendenOfftzrer  e durch dre
Soldaten befiehlt . Einen gleichen Aufruf an die Armee
erließ der neu ernannte Oberbefehlshaber . ■

Nach der „Rabotschaja Gaseta " veranstaltete eine An¬
zahl Bolschewikt dreimal an einem Tage eine Haussuchung
in der Wohnung des durch, seine Sympathie für dre Entente
und als Kriegshetzer bekannten Sozialrstenfuhrers Plechanow.

Nach der „Woljana Rada " befahl der milrtarrsche Revo-
lutionsausschuß die Auflösung  aller sogenannten Komr-
tees zur Rettung des Va-terlundes und der Revolution ivegen

® ° Nacktem gleichen Blatte erlaube der Militärausschuß
das Wiedererscheinen des „Rjetsch". Das Matt führt seit
dem 23. November den Namen „Semlja ".

Maximalistische Botschafter. ^
Kopenhagen,  30 . Nov. (W.B .) „Sozialdemokraten'

meldet über Stockholm aus Petersburg : Dre russische Re¬
gierung beschloß, neue Botschafter  in London, Parrs
und Rom zu ernennen . Für diese Posten sind Anhänger
der Bolschewiki-Partei ausersehen. « amtliche Entente
diplomaten Pro estiertten  gegen dre Veröffentlichung
der Geheimdokumente und beschlossen, nach Stockholm
abzureisen  und ihre Vertretung besonderen Bevollmach^
tagten zu übertragen. - „Nowaja Shtsn teilt xmt,  bafe ter
Chef der Ostseeflott» Admiral We de setz kl durch Kod«
ken  ersetzt wurde.

Eine Koalitionsregierung?
Rotterdam.  30 . Nov . (T.U.) Daily News bähten

aus Petersburg : Die Bolschewisten, die internationalsitrschen
manimalistrschen und revouttonärl -sozialistischen Pa r

der Linken werden eine Koalitionsregierung bilden . Die

Bolschewikt werdenh ^rin nicht die Mehrheit besitzen. Die
Regierung soll zun ^st zusammengesetzt sein aus 103 Ver¬
tretern des Lowjet, tg Bauernabgeordneten und 100 Dele¬
gierten von der Frone

Nach Blättermeldu ^ erfährt die „Times " ans Peters¬
burg : Dre Wahlen ;ur e gesetzgebende Versammlung sind
doeodet. Die Kadetten Extremisten erzielten beinahe
gleich»rei Stemmen und st-en an erster Stelle . Nach, ihnen
kommen die revosiltwnarerSozialisten . Das Endergebnis
wird in einigen Tagen bei. nt  gegeben . Der Winter hat
letzt ernstlich eingesetzt, 'etersburg schneite es in den
letzten Tagen . Die Temperar sank unter Null.

Branting , ein notorisch , ^ gent Englands!
f \ 'u \ 111m'Jf 9; November̂ ENMiuister Branting

weht in seinem Blatte „© Df.raßL Er t „ bi
f ..fo»; M °ch°°« - ®«:A,US «V 'S L
tan,ch-r Agent der englischen Megeer̂ entrüstet zurück und
bezeichnet bi« darüber angeblich «vEenden ^ Aktenstücke von
vornherein als gefälscht. Eine Bva ^ betreffende dem
Petersburger B-olschewiki-Blatte „Praw, . entnommene De¬
pesche wird heute in allen hiesigen tZeitur̂ periMenili ^ i - ?i»
lautet : „Geheimtelogramm der Gesandte.; St .-ckbotm' 18
August 1917. Nr. 445. sBrantmg, der ^ ngs wlaen der
durch die Patzvertverigerungder Entente stnndeuen Lnae
sehr simsgeregt war, hat sich allmählich Iberi t ^ ^
privaten und streng geheimen Zusammenkunft, er mir
gegenüber folgendes: Wenn Kerenskis, ohne de« A - <
Konferenz an sich zu (verwerfen, mitteilen soM, ^- b{(Tf
zur Zeit als unerwünscht betrachtet, dürste sich d Êäntziich-
skandinävsiche Ausschuß!danach richten. Wenn sie
den, sich dieser Mitteluing M bedienen, bitte ich 0 '̂ ^elle
geheim zu halten, um nicht Branting in ein schlê .
zu setzen und uns einer wertvollen Quelle zu beraub ™

. kewitsch." Ein anderes Gehetmtelegrannn des rünisi m
sandten in Stockholm vom K8. Oktober 1917, Nr . 629.
„Der Geschüftsträger in MndffD teilt mit . daß man
sichtige, bei geeigneter Gelegenheit gleichsam' aus Bet
das schwedische Kuriergepäckzu siffneu. Aus Grund det^
Telegramm 628 berührten Umstände taib der Bereitwillige
des neuernannten Ministers , in -der darin berührten Fra
entgegenzukommen, bitte ich Sie dringnd, alle Maßnahmea
zu ergreifen, um zu verhindern, was bbowjew zu tun beab¬
sichtigt. lFn Anb-rtracht der krankhaften Eigenliebe der Schwe¬
den würden wir riMeren , daß das jetzige Kabinett mehr als
vorhergehende gegen uns Stellung nehmen und wir der Vorteile
verlustig geben würden, auf Ibie wir infolge des letzten Regie-
rnngswechsels zählen. Gulkewisich" — Natürlich bildet der
Inhalt dieser beiden Staatsielegramme Heute tu Stockholm
das Tagesgespräch. „Svenska Dagbladet " erinnert an die
Lobivrüche, die Bmuting van der englischen und französischen
Presie für seine „loyale Und vollkommene Ergebenheit gegen¬
über der Sache der Entente " stets' erhalten hat.

«

Der österreichische Ministerpräsident
über den Frieden.

Wie n , 30. November. (W.B .) Abgeordnetenhaus . Nach
der Eröffnung der Sitzung ergriff der Ministerpräsident Dt.
Mütter von Seidler  zu folgenden Ausführungen das
Wvrt : Hohes Haus ! Wie dem Hohen 'Hanse aus den offizi¬
ellen Mitteilungen des gestrigen Tages bekannt ist, n a hm d i e
k. m. k. Regierung  js >e  Einladung der rusiischen Regie¬
rung zu sofortigen Vethänldlungen über einen Waffenstillstand
und allgemeinen Frieden bereits an. sLeb-haster, langan¬
haltender Beifall . Händeklatschen.) Die l « . k . Regierung
ist km Sinne ihres wiederholt (bekannt gegebenen Standpunktes

Hn unsere Bezieher!
Die stetige Verteuerung der Herstell ngskosten unserer

Blätter infolge wiederholter Lohnerhöhung und wetteren
Steigen « der Preise für Papier , Farve . Oel s^wie olle
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auffchlag vo » 10 Pfg . monatlich auf da» BezugSgeld
notwendig.

Vom 1. Januar 1918 an beträgt demnach der Bezug»,
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entschlossen, Nie eruzuleitenden Verhandlungen im Geiste der
VersöhnlichkeitM führen, (Lebhafter Beifall), da ihre Absicht
darauf gerichtet ist, baldigst den Frieden zu erreichen, welcher
das vertrauensvolle Zusammenarbeiten der Völker in Zukunft
ermöglicht. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Wie aus
der gestern veröffentlichten Antwort des Ministers des Aeußern
an die Regierung der russischen Republik des weiter,n erficht-

__ nif'i „ fix k1 (V ) Da Art*iv}
tich ist, erklärte sich die Regiecking Oesterreich-Ungarns bereit,
in Verhandlungen über einen allgemeinen Frieden eiosutreten.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Bei diesen Äerhand-
lungen wird die Regierung Oesterreich-Ungarns anstreben, mit
jenen Staaten , die sich auf Grund der jetzt van Rußland er-
gangene« ^ Wadung bereit erklären, 'Frieden zu .schlichen, zu
einem MsdrnuSetangen , welcher für die vertraalchiießenda
Gruppen gleich ehrenvoll ist und der von dem Grrüdsckhe:_ - x-«.»I Pff-trtfvo MlotvTflVrvt fftmtttfwvtt"yivni+fr  Hjvviwwvvv*•(! —- - - ~- - - ' ,«
„ohne territoriale und wirtschaftliche Vergewaltigungen" ge¬
leitet sein wird. (Lebhafter Beifall und Händeklatschens Hier-
- . , . K. v . •?r, • «I.ifrjt . ' V - a cn/rf >+ htvvleitet lein roiu >. ,*ucij -u .u uuv ^ auviuuim ^ u . «vv—
bei wird die österreichisch-ungarische Regierung das lstsstt der
Wat ihr zum Friedensvertrag schreitenden Staaten dnerken-
nen, den zu ihnen gehörigen Völkern die volle Freiheit
der Entschließung  über ihre staatliche ZukvM zu ge¬
wahren 'und will sich jeder Einmischung in bie in’er lfcaatlfcf)en
BerMtntsse enthalten, wind aber ihrerseits drangen , daß
jede Einmengung in unsere eigene staatliche/Oö̂ uisaiian Un¬
terbleibe. (Lebhafter Beifall und ,Händeklaffi'en.) Ich von
meinem Standpunkte als österreichischer MinisrprLftdent muß
anschließend darauf Hinweisen, daß ein Sta ^ ivie der unsere,
der auf Grund des Allgemeinen gleichen n" geheimen direk¬
ten Wahlrechts die Gewählten zum AK̂ rdnetenhaus hat,
mit Recht behaupten kann, eine Vrlksv̂ ^ iung zu besitzen,

kann, und daß

lassen, als mau denkt. Jetzt müssen wir die Kessel Heizen,
damit das Wasser kocht; der spannkräfttge Dampf des all¬
gemeinen  Friedens wird dann schon von selbst kommen,
und wir brauchen nicht mit heißem Atem nachzuhelfen. Ein¬
ladungen und Verbeugungen vor den heutigen Regierungen
der Hauptgegner führen zu garnichtS. Wir müssen sie viel-
mehr so nennen und packen wie Graf Hertling es tat mit
Sonnino , Clemencean, Llohd George. Es gilt , den Völ¬
kern  das Kapitel der neu veröffentlichten geheimen Ver-
träge wirksam vorzuhalten. Dort steht es geschrieben, wer
die am Weltkriege Schuldigen, wer die Heuchler und Verleum-
der gewesen sind. Es gilt , über das dünne Röckchen der Frie-
denschitschließungvom 19. -Juli einen -gediegenen̂ Harnisch
angutegenf fcl Atzzu, prkPrttz vHeWinsv scharf: „Das-, möge' sich
der , Feind .gesagt sein lassen: Die Antwort uns die Rote
des Papstes bedeutet keinen Freibrief für die frevelhafte
Verlängerung des Krieges!" Es war klug, taktvoll und
selbstsicher, daß der gute Herr Wilson -in dieser Rede des
Reichskanzlers einmal überhaupt nicht genannt worden ist. . .

Zur Rkde dkS Reichskanzlers.
Zum Schluffe seiner Rckd-e im Reichstage führte a

Hertling u. a. aus : ^ ^
Mit aufrichtiger Teilnahme verfolgen wir die w-i.

Entwicklung des schwergeprüften russischen Volkes.
ihm bald die Wiederkehr geordneter Verhältnisse bescki-^
sein. Was die ehemals dem Szepter des Zaren une
worfenen Länder Polen , Litauen und Kurland
trifft , so achten wir das Sel b stbe stimmun g s re^

.ihrer Völker.  Wir erwarten , daß sie sich selbst diesig

mit Recht behaupten kann, eine V:
wie sie demokratischer kaum gedacht v
alle Voraussekungen dafür gegeben siv das politische Schick¬
sal der Völker selbst zu bestimmen. Ebhafter Beifall und«
Händeklatschen.) Hierauf füĥ ke d> Präsident Dr. Grios
folgendesaus : Hohes Haus ! Mitteilungen des Minister-' o .. .... . wdhrh rt trfcf I . — .
-rMdenlen können Mmtr oEenbE ^ nicht Gegenstand !utt*
serer Beratung und Beschlußfassv!) ^rwen, ich bin aber über¬
zeugt. in Ihrer aller Sinne wachen , wenn ich unserern ^carer accer W'.nne ^
innigen Freude darüber Ausch, daß errte ernsternnmen ty« u» c uuiiwtt *uwv — ’ — - -
Schritt zur Einstellung des ^ nschenichlachtens geschehen ist
(Lebhafter Beifall und HZ-eklatschen)

Q[ Q(^ti -Rudt (>liefi.
Neue große Tore x  Geschichte haben sich vor uns auf-

aetcrn. und wir schrei hindurch mit dem Gefühle, daß uns
da wirklich eine ne Luft und neuer Geist umfängt . Me
Aprilschauer und ' !nt>  vorüber , es will wachsen, wer¬
den und gedeihen/ "" erweckt uns auch die „fortschreitende
Demokratisierung feilt  besonderes Grauen mehr, obwohl es
SS » lnu5" den Weg zum Frieden nicht mit
künstlichen Hin- zu beschweren. Wer woran liegt es,
baft wir freie" tmen' lDer  W das Verdienst an derH-
spmrnung de- Sberger̂ schen Krisenluft ? Dieser selbst, seine
Partei und ‘ Mehrheit ganz gewiß nicht. Größere Wetter
sind ntebe;®ans*en' 3eS(;n die das bißchen Donnern und
Blitzen d--crzberger und Scheidemann nichts ist Wir füh¬
len uns r bem  russischen Zusammenbruch, der italienischen
Kat astral dem siegreichen Widerstand in Flandern
und F -Eich militärisch gesichert. Und wir fühlen, daß
sich m dald alles wenden mutz.

Preußische Wahlreformvorlage ist in einer Zeit
ei^ acht worden, wo wir das Ende des großen deutschen
7, kvnten-Krieges erlebt haben. Dieses Ende ist jetzt auch
^ >̂lich wehr und mehr in die -Erscheinung getreten, und
,r dadurch, daß der offene Bruch in der Entente ent-

Nden ist. Und jetzt können unsere Gegner ihre Hoffnung
cf Wirkungen unseres inneren Zwiespaltes ruhig begraben!

/a § Gefühl der Schwäche, der peinigendsten Besorgnis ist
i h n e n jetz: beigebracht worden, nicht durch politische Kniffe
und Entschließungen, sondern durch die Macht Unserer Waf¬
fen, durch die Wirkung unserer Schläge. Es Heißt, Wilson
rüste sich zu einer neuen Kriegsbotschaft, die an Wucht noch
Vre der Kriegserklärung gegen Deutschland übertreffen würde.
Aber wäre es auch nur denkbar, daß er bei der jetzigen Lage
wied-r solchen Hochmutsschleim von sich geben, daß er wieder
flti Tone eines politisches Sokrates reden könnte, nur un¬
endlich viel unbescheidener als der Welse Grieche? Nein,
aua , i-a -; a -igemaßte We.tordneramr Amerikas ,ist zu Ende!
Und jetzt kann unbesorgt  einiges von der nun einmal
hingemorfenen innerpvlitischen Wäsche gewaschen werden.
Tie preußischeu Vorlagen zstr Reform der beiden Häuser des
Landtages werden zweifellos nicht mehr unüberwindliche
Schwierigkeiten bereiten. Es wird sich wohl nur darum han¬
deln, ob die tte.inen Ausgleiche, die dem gleichen Wahlrecht
angeschlössen worden sind, noch etwas erweitert oder, wie es
die Äußerste Linke möchte, noch etwas abgeschwächt werden.
Der Gedanke der Anerkennung der Leistungen des gesamten
Volkes, wie er in der Begründung der Vorlagen scharf her¬
vorgetreten ist wird über die reine Zweckmäßigkeits- und über
die in allgemeineren Gesichtspunkten liegende Gerechtigkeits-
ftage hinwegschr̂ iten. Kritische Bedenken werden erst später
wieder 'zu ihrem Rechte kommen.

Der neue Reichskanzler Graf Hertling hat vor dem
Reichstage eine kluge in allen Einzelheiten gut abgewogene,
aber keineswegs markante oder irgend etwas Reues bringende
Rede zu halten. Es sprach indessen aus ihr eine ruhige
Sicherheit, die in der oben angedeuteteU allgemeinen Lage
wurzelt, und dieser Redner konnte es nun ohne Einwendun¬
gen von anderer Seite anssprechen, daß an den Grundlagen
unserer Rcichsverfässung nichts geändert werden kann und
soll. Das neue Programm der Reichstagsmehrheit, das Graf
Herkling in seiner Rede kurz empfahl und begründete, wird
vom „neuen Geist", der über uns 'hereinbricht kein ver¬
sengender Strahl sein. Der wetterleuchtet denn doch in an¬
deren Formen und Farben als in einem Arbeitskammergesetz
oder kleinen Verschönerungen der Koalitionsfreiheit und der
Zensurhandhabung . Der „neue Geist" glimmt nicht nur in
den Debattierstuben der alten Parteien , er flammt vielmehr
auf über allen unseren Grenzen, in allen Ländern und Erd¬
teilen. Er funkt aus den Kundmachungen Trotztijs und Le¬
nins , er erzittert in den neuesten Erklärungen des
„Tenchs", daß die nächste Zukunft (natürlich für (Frankreich)
„sehr düster : sei, und er blickt ernst und streng ans Lord
Lansdownes im „Dailh Telegraph" neu formulierten Frie-
denszielen. Ter Satz dieses Engländers : „Der Krieg mutz
zu Ende gebracht werden, um die Welt vor einer Katastrophe
zu bewahren", spricht Bände!

Was Graf Hertling über das Angebot der russischen
Maximalisten gesagt hat, war staatsmännisch weise und in
jeder Beziehung einleuchtend. Bei den äußerst schlechten Be¬
ziehungen der Herren Trotzkij und Lenin zu den Führern der
Entente brauchen wir zu den Sonderverhandlungen mit
Ruß .and keine umständlichen Vorbehalte zu machen' Alles
auch die von Hertling -angebotene Selbstbestimmung der Ost
seeländer, wird sich vielleicht schneller und besser lösen

Pf*
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier . 30. November. (W.B. Amflich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
^Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In -Flandern  entspannen sich am Nachmittag vom

Houthoulster Walde bis Zandvvlorde  lebhafte Av-
tilleriekämpfe, die namentlich beiDerseits von Poelkapelle
und nördlich von G-Heluvelt  mit größter Heftigkeit ge¬
führt wurden. Eigne Sturmabteilungen stießen nahe an der
Küste und in einzelnen Abschnitten des Kampffeldes in die
feindlichen Linien Vor und (brachten zahlreiche Franzosen und
Engländer ein. -

Bei ArmentitzreS , Lens  und südöstlich von Arras
gesteigerte Feuertätigkett.

Auf dem Schlachtfeld bet Camhrai  griff der Engländer
am frühen Morgen nach heftiger Feuerwirkung unsere Stell¬
ungen westlich von Bourlon  an . Unter schweren Verlusten
wurde er: zurückgeschlagen. Am Nachmittag nahm der Feuer- '
kompf zwischen Jnchh und Fontaine  wieder beträchtlicheStärke an.

In der Gegend von St . Quentinwardie  Artillerietätig¬
keit lebhafter als an den Vortagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein eigenes Sturmtrnppunternehmen nördlich bmt Brahe

Dutte vollen Erfolg und lbmchte Gefangene «in. Auf beiden
Massüfern lebte das Feuer zeitweilig auf.

Heeeresgruppe Herzog Albrecht.
Mn dielen Stellen , namentlich im S u n d g a u , rege

Tätigkeit der Franzosen.

Seit dem 24. November verloren unsre Gegner im Lust - '
kawpf  und durch Abschuß von der Erde 30 Flugzeuge und
zwei Feffejrballone. Leutnant Bucklet 'errang seinen 30,
Leutnant Bongartz  seinen 25., Leutnant Boehme  seinen hi
24.  und Leutnant Klein  seinen 21. Kuftsieg.

Im Osten , in Mazedonien und in Italien  keine
größeren Kampfhandlungen.

Ter erste Generalgnartiermeister : Ludendorff.

Der Krieg zur See.
Berlin,  30 . Nov. (W.B. Amtlich) Neu« U-BootS-

Der deutsche llbendbericht.
Berlin,  30 . November. (W.B.) .Abendbericht.
Auf dem Schlachtfeld bei Eambrai sind neue

Kämp fe entbrannt,  die bisher für uns ersollgreich  )
tocuwtt. — Von den anderen Fronten nichts Neues. !

erfolge im Sperrgebiet um England
13000 Bru ttoregi stertounen. 4

Unter den versenkten Schiffen befand sich ein schwer beladen«
Dampfer von inindestens 6000 to, der aus einem stark g»>
sichertem Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wian,  30 . November. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz: In Benetien ArtiUeriefeuer

von wechselnder Stärke.
!I m O ste n unverändert.
Albanien: In der Nacht Vom 28. November führten an der

unteren Vojusa bosnisch-herzegowinische Jäger ein erfolgreiches
Unternehmen aus . Sie durchwateten Iden mgnnstiefen Fluß,
stießen bis in die zweite italienische Linie dukch und hrach.
tat Gefangene und zahlreiches Kriiegsgevät ein.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  30 .' November. (W.B.) Generalstabsbericht. Ma¬

zedonische Front:  Auf den Whängen der Mokm Pla-
nin« wiesen wir- durch Feuer zwei feindliche Erkundungs-
jgrnppen M Westlich von Bitolia und zu beiden Seiten
des Wardars lebhaftes ArtiNeriefeuer. Nördlich Bitolia führte
der Feind ein^ i fruchtlosen Gasangriff aus . Nach einem
Luftkampf schoß der deutsche Vizefeldwebel Lage ein feind¬
liches Flugzeug ab, das hinter unseren Stellungen südlich
Stejakowv niederster. — T ob rudschafro nt:  Westlich von
Machmudijeh und bei Jsaccea Gewehrfeuer.

Der türkische amtNche Bericht.
Kon st an tiniop -el,  29 . November. (W.B.) Amtlicher

Bericht. Sinai front:  Tie feindlichen Stellungen südlich
von Nähr el Audscha wurden aus der Linie Fedscha—Beni
und Kariat el Iuö —Tfreh—Raalin Zurückgedrückt. Zwei feind¬
liche Angriffe gegen unsere Stellungen bei Rebi Samwil wur¬
den abgewiesen Auf dem Südflügel dauernd Ruhe

Äus dem Reich.
Berlin,  30. Nov. Das Abgeordnetenhaus  ver¬

wies heute zunächst das Gesetz über weitere Beihilfe zu
Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeind« an den verstärk¬
ten Haushaltsausschuß und setzte dann die Aus sprachen"über
die Ernährungsfragen fort.

Frankreich.
cAranzösischeWut.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 29. November, nach,

j Mit tagst  Urtillerietätigkeit nördlich der Aisne und in
| der Gegend Von Sapigneul. In der 'Champagne hat der Feind
c nördlich Vom Cornilletberg gestern Abend mit großen Kräf¬

ten einen Handstreich zu unternehmen versucht, dem er eine
raschle Und heftige Beschießung hatte vorausgehen laffen. Wir
haben ihn zurückgcwiesen und ihm schwere Verluste zuge¬
fügt. In den Arg'vnnen gestattete uns ein Einfall in die
deutsche Linie westlich der Aire, etwa zehn Gefangene einzu-
Ibringen. 'Zwei feindliche Handstreiche, der eine auf dem
linken Maaslifer in der Gegend von Bethincourt, der andere
guf dem rechten Maasufer nordwestlich von Vaur-les-Tamlvup
sind vollständig gescheitert. Von der Artillerie Unterstützte
Tätigkeit im Oberelsaß.

Englischer . Bericht  vom 29. November: Ein feind¬
licher Angriff gegen die belgischen Stellungen in der Nähe
von Aschhorv wurde nach einem scharfen Gefecht abgeschlagen
Südlich der Scarpe machten wir nachts bet Patrouillenzw-
sammenstößeneinige Gefangene. Von der übrigen Front ist
nichts von besonderem Iterefle,zu melden. I— Abends:  Heute
früh beträchtliche beiderseitige Artillerietljziqkeit in der Nach-
b'arschaft des Bourlvnwaldes. WeMch des Waldes schoben wir
durch eine erfolgreiche örtliche Unternehmung unsere erste
Linije leicht vdr. Feindliche, heute in früher Morgenstunde
in der Nachbarschaft von Avion und Hollebeeke unternommene
Ueberfälle wurden zurückgeschlagen, wobei einige Gefangene
in unserer Hand blieben

Genf,  30 . November. Der „Temps" gibt seiner Wut
über die Veröffentlichung der russisch-französischen Vertrag«
dadurch Ausdruck, daß er Lenin und Trotzkij in geradezu kin¬
discher Weise verleumdet. (In seiner heute eingtroffenen Nit
vo'MDienstag stellt das Blatt fest, Idaß die Wahl der Veröfsent--
llchung der Dokumente ungeheuer geschickt getroffen sei, m»
>die Entente in Verlegenheit zu bringen. Da aber weder Le>
nin noch Trotzkij in jder Behandlung diplomatischer Archive
geübt seien, so müsse man annehmen, daß sie von einem deub
scheu Diplomaten unterstützt worden seien. Die der Regie¬
rung nahestehenden Blätter , wie „Petit Parisien" und „Jouv-
nal ", versichern, daß die Konferenz der Entente die geeigneten
Gegenmittel finden werde, und unter Umgehung der Marima-
listen den Kontakt mit denjenigen Elementen in Rußland zn
behalten, die den Verrat und den Anarchismus bedauertem
Die nationalistischePreffe ergeht sich in unbestimmten Dro¬
hungen.

England.
Die Lebensmittelfrage.

Haag,  30 . Nov. In den hier vorliegenden englischen
Blättern wird der Besorgnis über die Lebensmittelfrag«
von neuem Ausdruck verliehen. „Dailh Mail " greift den
Lebensmittelkontrolleur an, weil er nicht energisch genug
vorgehe. Generalpostmeister Jllingworth rät ^ ur größten
Sparsamkeit, da die Periode von April bis August nächsten
Jahres schr schwer würde. Der Bischof von London pre¬
digte in der St . Paul -Kathedrale über die Pflicht zur Spar¬
samkeit. Butter , Margarine , Speck und Schinken waren nach
der „Times," am Samstag in vielen Läden nicht mehr zu er¬
halten, auch Milchmangel macht sich bemerkbar.

Italien.
Italienische Auverficht.

Lugano,  30 . Nov. Aus Rom wird gemeldet; Unsere
Piave -Linie werde von Marinesoldaten verteidigt, die die
schweren Schiffsgeschütze aufgestellt haben. Ein Ueberschrei-
ten der unteren Piave erscheine nahezu unmöglich. Ein Rück-
zug der Italiener an der unteren Piave sei nur denkbar,
wenn es den Deutschen gelingen sMte, die italienischen Stel¬
lungen zwischen Brenta und Piave im Norden zu durchstoßen.

An den Pranger!
^ Lugano,  30 . Nov. Auf Grund von Berichten aus
Italien zurückgekehrter Augenzeugen wird gemeldet: In
Mailand sei eine Abteilung pfichtvergessenerOffiziere und
Soldaten durch die Straßen ge f ü h r t w o r d e n. Diese tru¬
gen auf dem Rücken die Inschrift : „Verräter des Vaterlan¬
des " und wurden nach dem SchloMatz geführt, um dort
erschossen zu werden.

e t,  30. N:
Erläge in F
M'ch-französiAbwe
lt täglich,

«oller Sieg err,
Falle au

Hfiökal

f Punkte eine feste Abmachung getroffen Wörden find ^
; Tatsachen vorangeeilt . Anders ist unsere Lage «?
; genüber Italien , Frankreich und Engla »<i
j Seitdem wir und unsere Verbündeten uns in der Anlstorc
' «ruf den Friedensappell des Papstes auf den Boden der pzpm
- lichen Note voms 1_ August 1917 gestellt haben, war freiltzb
> dem törichten Gerede, daß es gelte, den den Frieden der Völ
! ker bedrohenden d^ tschm Militarismus zu vernichten, jeder
: Boden entzogen. Lloyd George erklärte klipp Und klar nu
' Zweck des Krieges die Vernichtung des deutsche»
\ Handels.  Der Krieg müsse fortgesetzt werden, bis diese,
i, Ziel erreicht sei. Wo in Wahrheit die uns zugeschricbe».
I Eroberungssucht zu suchen war, das wird jetzt durch die sch,

tens der russischen Regierung begonnene Veröffent.
lichung der Geheimverträge  vor aller Welt t»
das grellste Licht gesetzt. Unser Krlegsziel war vom erste»
Tage an die Verteidigung des V aterla n des,  di-
Unverletzlichkeit seines Gebietes, die Freiheit und die Un.
abhängigkeit seines wirtschaftlichen Lebens. Darum konn.
ten wir den Friedensruf des Papstes fröhlich begrüßen. Ter
Geist, aus dem die Antwort auf die Papstnote hervorgegange»
ist, ist auch heute noch lebendig. Aber doch mögen sich
die Feinde gesagt sein lassen:  Diese Antwort be-
deutet keinen Freibrief für die freventliche Verlängerung
des Krieges und für die Selbstzersleischung Europas ! Di«
Feinde werden auch die Folgen zu tragen
haben!  Möge sich dies insbesondere Herr Sonnino
gesagt sein lassen!

Der Reichskanzler schloß mit den Worten : Für uns kann
die Parole nur lauten : Abwarten , - ausharren,
durch halten!  Wir vertrauen auf Gott und unsere ge¬
rechte Sache! Wir vertrauen auf unsere großen Heerführer,
deren Namen, wo sie genannt werden, einen Sturm der B»
geisterung entfachen! Wir vertrauen auf unsere Kämpfer
zu Lande, zu Wasser und in der Luft ! Wir vertrauen aus
den Geist und die sittliche Kraft unseres Volkes in der Hej.
mat ! Heer und Heimat in einträchtigem Zusammenstehen
werden den Sieg erringen ! Dazu wollen auch Sie , mein«
Herren, an Ihrem Teil beitragen , und darum bitte ich Sie
nochmals um Ihre vertrauensvolle Mitarbeit . (Lauter , sich
immer wiederholender Beifall und .Händeklatschen.)
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CagesnacDricDtetu
Englische Einsicht.

-el,  30. Nov. Der „Manchester Guardian " schreibt
iSlage in Frankreich und Flandern : Der Barmarsch
jsch-französischen Armee stieg auf neue Schwierig:

"Die Abwehraktion der Deut schen Liber-
täglich.  Wenn auch bei Cambrai ein großer,
«Sieg errungen wurde, so ist das Ziel des Kampfes
Falle auch diesmal nicht erreicht  worden.

atesunci 'prooiüzunesT
m‘ * ' ' ^«una, 3̂ , 17. Ä. 10 vom

HHsd -a hm e , Be st an d s -
_ _ x i4 echu r Salz  s Lure  ist eine
^agsbdkannt 'machung - 3tr.  1001/11 , 17. A, 10
t Dezember 1917 erlassen worden. Durch die Nachtrags-
giMchung erhält § 13 eine neue Fassung Sie be-
^ in der Zwischenzeit gestiegenen Unkosten füx Ver-

und Lieferung Rechnung zu tragen. Ferner sind
. gänzende Bestimmungen, die sich in der Praxis als
^iswert herausgestellt haben, etngefilgt worben. Hier-
ijnb die Vorschriften über Salzsäure mit denen über
Asäure und Oleum in Uebsreinstimmung gebracht
1 Im § 4, 2 b der Bekanntmachung, betreffend
ftßerungs - , Verarbeitungs - und Bewe*
uverbot für Web - , Trikot - , Wirk - und
'tgarne,  vom 31. Tezeinber 1915 ist bestimmt, dag

Kundert der damals in Warenhäusern und 39 vom
der damals in sonstigen offenen Ladengeschäften dor-
Strickgarne  unter bestimmten Voraussetzungen

chuf und an Hausgewerbsbetriebe abgegeben wer-
Diese zum Verkauf freigegebenen Teilmengen

schen durch die NachtragsbekanntmachungNr. W. L
16. K. R. 21 auf 40 bezw, 50 «vom Hundert zund durch
ragsbekanntmachung Nr. W. I. 210/12. 18. K. R. A.

dom Hundert — mindestens aber 25 Kilogramm —
worden. Sie erfahren zum 1. Dezember 1917 insofern

«ue Erhöhung, als von da ab 80 vom H un-
aller am 31. Dezember 1915 in Warenhäusern und osfe-

geschäften vorhandenen Strickgarne unter den bis-
Voraussetzungen abgegeben werben dürfen. Auch
Abzug dieser 80 dom Hundert verbleibende Rest

j»gleicher Weise abgegeben werden, wenn er nicht mehr
jilogramrn beträgt . Der Verkaufspreis darf der: vor

Dezember 1915 von demselben Verkäufer erzielten
fipreis um höchstens 12 vom Hundert übersteigen. —'
Dezember 1917 tritt eine NachtragsbekanntmachungMr.
i/11. 17. K. R. A. zu der Bekanntmachung vom 20.
r 1917, betreffend Höchstpreise und Beschlag¬
ne von Leder (Rr . L. 888/7. 17. K.' R. A.), in Kraft,
den Nachtrag ist die Einreihung in die Weltklassen
jifjer 1) abgeändert. Sortiment Nr. I umfaßt nun-
tmt Leder, das feine oder ganz unerhebliche örtliche
m aufweist. Bezüglich der Mengenfeststellung (§ 4)
: Aenderung dahin getroffen, daß als gut getrocknetes
das Leder anzusehen ist, das bei normaler Aufbe-

nichts an Gewicht verliert . Als nicht gut getrocknet
af jeden Fall Leder, das auf dem Transport zum Em-
«erster Hand mehr als 1,5 vom Hundert an Gewicht
f — Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist im

chen Teil dieses Blattes und bei den Polizeibehörden
chm.
-WahnachtSgaben an Dillenburger Krie-
Aus den in dem Inseratenteil vorliegender Nummer

«lenen Aufruf an dis Angehörigen der Dillenburger
!t zur Angabe von Adressen sei hiermit besonders hin-
iett.
kissenb  ach , 1. Dez. Dem Schütze Paul Bastian
! das Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen,
stehen,  30 . Nov. Trübes , unfreundliches Wetter
dein Opfertage des Roten Kreuzes am 24. Nov. beschert,
erfreulicher war das Ergebnis . 3468,35 Mk. wurden
die Straßensammlung aufgebracht! Auch auf dem
war die Sammeltätigkeit rege, und allenthalben war

rsvig zu verzeichnen. Selbst kleinere Orte brachten noch
che Beträge auf . So gingen in Eckartsborn annähernd
!.entmin Bergheim 130 Mk., in Ruttershausen 122 Mk.,
vickartshausen 104 Mk. und in Ruppertenrod 74,45 Mk.
Limburg,  30 . November. Eine nette Gesellschaft
»m Freiendiezer Bahnhof von Bahnhofsverwalter Mar-
teemmimen. Es handelt sich um zwei Frauen und zwei
i>die in der Mittwoch-Nacht in Brückenrachdorfbei

bei einem Landwirt ein Schwein 'von 200 Pfund aus
stalle stahlen und abschlachteten. Bei ihrer Festnahme
Aan das Fleisch in einem Koffer eingepackt, sowie zwei
Kmesser und außerdem zwei wertvolle Treibriemen von
Dreschmaschinein einem Karton verpackt. Das Auf-
Benehmen, sowie die »Kleidung (die „Damen" trugen
d Pelze und Schleier) ließ nicht erkennen, daß man
feiner solch sauberen Gesellschaft zu tun hatte. Die
men stammen aus Essen fund wurden vorläufig dem
Gefängnis Freiendiez zugesührt.

vermirefttrs.
Ein bayrischer Land st urm mann verhaf-
ttte rumänische Räuberbande.  Eine seltene
ung wurde dem Landsturmmann Wohlmann aus
urt durch die Militärbehörde zuteil . Wohlmann be-

in Rumänien auf einer nächlichen Patrouille , als
'sinem rumänischen Raubmörder und Banditenführer

weiteren Räubern überrascht wurde. In seiner
enwart gelang es dem wackeren Bayer , der der ru-

n Sprache etwas mächtig war , die Banditen zu
so daß sie ihn fWeinen Rumänen hielten. Als sie
r als deutschenW l̂daten erkannten, setzten sie sich
Waffen zur Wehr. Der unerschrockene Bayer aber

:e im Schach und nahm sie fest. Die einheimische Be¬
jubelte dem deutschen Kriegsmann voller Freude

Befreiung von einer schweren Plage dankbar zu.
eeoverkommando aber überwies dem braven Land-

als Belohnung eine namhafte Geldsumme,
r 1000 - Markschein und die Ziege!  Einer

er in Bielefeld war beim Melken der Ziege die Geld-
zufälligerweise einen Tausendmarkscheinenthielt,

Dasckj« «gefallen. Ehe sich«das Mädchen versah, hatte
den kostbaren Fund verspeist. Die Familie ließ die
rt abschlachten«und ihren Mageninhalt durchsuchen,
die Reste des Tausendmarkscheinstatsächlich vor-

Ta die Nummer erkannt war, erkannte die Reichs-
Echtheit des Scheines an.

rt.

Sozialisten  und intevnationalMschen Me nschewiki  zu¬
sammengesetzt sei.

Die Frage der Koalitionsregierung.
Haag,  1 . Dez. „Daily Chronicle" vernimmt vom 28.

Rov. aus Petersburg : Der Bauernkongreß hat
Lenin  gebeten , einen Glückwunsch für den Waffen¬
stil  l sta n d s a n t r a g anzunehmen. Später wurde bekannt
gegeben, dqß eine Koalitionsregierung  aus fort¬
schrittlichen Sozialisten, unter denen die antileninistischc
Gruppe der Bolschewiki vertreten ist, gebildet werden soll.- ' - , , ,i . . . ■ Tn •

umg -gegen Leuinn.
Bas « lMärnDezJi HavaL berlchtet aus ' iPeiersJuLg:

Zn einer Versammlung aller staatlichen Institutio¬
nen  der Hauptstadt wurde gegen das rücksichtslose Vorgehen
der Maximallsten protestiert und beschlossen, den Lusstand
für allgemein zu erklären. . Ferner wurde der Regierung
Lenins die Anerkennung verweigert. Das allgemeine Streik¬
komitee hat in Moskau den Aus stand  in allen Ge¬
meinde-, Industrie - und Handelsunternehmungen angevrd-net.

Entente - Boykott der Leninschen Botschaft.
B u d a p e st , 1. Dez. Wie dem „Az, Es?^ aus Stockholm

gemeldet wird, haben die Regierungen der Ententestaaten
beschlossen, sämtliche Roten der Leninschen Regierung un¬
beantwortet zu lassen. Sollte Rußland ebenfalls in einen
Waffenstillstand eintreten , so wird die Entente hiervon nicht
Kenntnis nehmen. Die Regierung der Alliierten Machte er¬
klärte alle Maßnahmen der Bolschewitt-Regierung für null
und nichtig.
Begeisterte Aufnahme Krhlenkos im Haupt¬

quartier.
Schweizer .Grenze,  1 . Dez. Havas meldet aus

Petersburg : General Krylenko ist an der Front eingstroffen
und von den Soldaten und Jrontarbeitern mit wärmsten
Sympathiekundgebungen empfangen. Tie Verproviantierung
nimmt dank den Bemühungen des Ausschusses der Kommis¬
sion einen günstigen Verlauf . Die Rationen wurden bereits
erhöht. Die Lage der maximaltstischen Regierung befestigt
sich beständig. Die Soldaten an der Front nahmen mehrfach
Offiziere gefangen und brachten sie nach Petersburg.

Hilferuf Rumäniens.
Genf,  1 . Dez. Wie der Gewährsmann der „Bossischen

Zeitung " mitteilt , hat Rumänien eine Rote an Frankreich,
England und Amerika gerichtet und dargelegt, daß Ru- '
mänien durch die russischen Verhältnisse gezwungen werde,
ohne Hilfe der Alliierten die Front preiszugeben, oder mit
den Feinden zu verhandeln. Rumänien wünscht, daß die
Alliierten Erleichterungen schaffen, damit Rumänien nur
einen Frieden eingehe, der die Alliierten befriedige.

Russis ch.e lUnterhand lungen .̂
Wfen,  1 . Dezember. In Czernowitz  traf gestern

ein Auto-mobil mit russischen Offizieren und Soldaten ^ein,
die mit dem Kommandanten eine li/zstündige Konferenz hat-
«fcen. Sie wurden lebhaft begrüßt. Ern Rüste hielt eine
Ansprache, in der er sagte: Freunde , wir wollen den
Frieden.  Tann begaben sich die Rüsten zurück.

Dis

i : AI ’ i : J KrttfeC I. > '■1
§ 3 Ziffer I d̂ r BekanntmachungSkr. L. 888/7. 17.

K. R. A., betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von
Leder, vom 20. Oktober 1917 erhält folgende Fassung:
1. Einreihung in die PZertklassen.

Die Lederarken der laufenden Nummer 1 bis 8o ein*
scblietzlich der Preistafel werden eingeteilt ln Wertklasse»
und diese wieder in Sortimente.

Die Einteilung des Leders in Wertklassen betrifft die
Bewertung des Leders nach Gerbung und allgemeiner Be¬
arbeitung.

'^ «',3. Wortklasse'd- umfaßt nur Leder, dessen Gerbung-- Zu- -
MHtungj- TlDchrung-und allgemeine Beschaffenheit zu ' keinen
wesentlichen-fachmännischen Beanstandungen Anlatzsk bietet.
Leder, das diesen Anforderungen nicht entspricht, fällt un¬
ter die WertklassenB oder 0. ,

Wertklasse,,8 umfaßt Leder, das gegenüber den Anfor¬
derungen an Leder der WertklasseA bereits nicht unwesent¬
liche Mängel austyeist, z. B. unvollständige oder sonst fehler¬
hafte Gerbung od»c mangelhafte Bearbeitung oder Zurich¬
tung.
. Wertklasse 0 uylsaßt Leder, das gegenüber den Anfor¬
derungen an Leder der Wertklasse A grobe Mängel auf¬
weist, die es für die Verwendung auf seinem hauptsäch¬
lichsten Verwendungsgebiet.als nicht geeignet erscheinen lassen,
aber noch seine Verwertuqg zur Anfertigung oder Aus¬
besserung bestimmter erwzekäer Gegenstände aus Leder ge-

, statten. ^
Leder, das seiner Beschaffenheit nach nicht mehr unter

die Wertklasse 6 zu rechnen ist):.mutz entsprechend niedriger
, bewertet werden.

Der Kriegs-Rohstofs-Abteiluntz, des Königlich Preußi¬
schen Kriegsminisieriums bleibt eS'chorbehalten, Richtlinie»
zu veröffentlichen, aus denen wettete Einzelheiten für die
Einreihung des Leders in die Wertkchssen sich ergeben.

« Mängel der Rohware, wie Schnitte, Engerlinge , Fanl-
stellen und dgl., sowie vereinzelte, örtliche Schaben dos
Leders sind ohne Einfluß auf die Einrerhmrg in die Wert¬
klasse. Sie bedingen die Einteilung des Leders in dis
Sortimente . v ^

; Sortiment I umfaßt nur Leder, das keine oder nur ganz
unerhebliche örtliche Schäden aufweist.

i Sortiment II umfaßt Leder mit leichteren,
> Sortiment III Leder mit starken Schäden.

Es vermindert sich der Grundpreis
für Sortiment II (leichtere Schäden)

um 5 v. H. bei den unter lfde. Nr. 3 und 4,
' um 3 v. H. bei den übrigen in Wertklassen eingeteilte«

Lederarten ; .
für Sortiment III (starke «Schäden)

um 10 v. H. bei den unter lfde. Nr. 3 und 4,
um 6 v. H. bei den übrigen in Wertklassen erngeteilten

Lederarten. ,
Bei der Berechnung ist von der Wertklasse auszugehen , in

die das betreffende Stück gehört.
8 4 Absatz a erhält folgende Fassung:

A 4. Mengenseststellung und Zahlungsbedin¬
gungen.

a)  Bei den Arten, für welche lm 8 3 Grundpreise für das
Kilogramm angegeben sind, mutz die Preisberechnung nach
dem Gewicht erfolgen. Belm Verkauf vom Lederhersteller
ist maßgebend das Gewicht des Leders in gut getrocknetem
Zustande. Gut getrocknet ist ein Leder, das bei normaler
Aufbewahrung nichts an Gewicht verliert . Als nicht gut
getrocknet gilt in jedem Falle Leder, das aus d^ n Transport
zum Empfänger erster Hand mehr als 1,5 v. H. an Ge¬
wicht verliert . Bei den Arten, für welche im 8 3 Grund¬
preise nach Matz festgesetzt sind, hat die Preisberechnung
nach Qnadratmeter -Maschinenmaß (dem tatsächlichen Flächen- '
maß in Quadratmeter ) zu erfolgen. Aus der Rechnung mutz
die Art (lfde. Nummer Wer Preistafel ), die Wertklassä, da-
Sortiment oder die Sorte ersichtlich sein.

Artikel  II.
Diese Bekanntmachungtritt mit dem 1. Dezember 1917 in

Kraft.
Frankfurt (Main), den 1. Dezember 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Eine 'Wo±an,Q ’Lampe sr-Ltzt vielfach
infäipere dar gewohcfidifiii Dr-ahtlampen

»
In Dlllenbupg za haben bei

Hrc » Budde , lusiallatinns -Oeschäft.

;.n9

Eetzte nacbricbteti.
Rücktritt der Regierung «Lenin?

jerdam,  1 . Dezember. Der Petersburger Korrer-
' -s Daily Chwnicle meldet, daß die Regierung der

zurückgetreten sei und daß eine Eoalttionsregieii
bildet woasden wäre, Die aus Bolschewiki,  links

( verantw . Schriftleiter : Herrn. Schreiber  in Dillenburg.

Jlmtlicber Ceil*
Nachtragsbekanntmachung

Rr. L. 888/7. 11. 17. K. R. Ai «
zu der Bekanntmachung Rr. L. 883/7. 17. K. R. A. vom
20. Oktober 1917, betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme

von Leder.
Vom 1. Dezember 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4^ Juni 1851,
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915.(Reichs-
Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf 'Grund der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 —, des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 339), in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reich«s-Ge-
setzbl. S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915,
23. März 1916 und 22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. 1915
S . 25, 1916 S . 183 und 1917 S . 253) *), ferner - «auf «Er-
suthen des Königlichen Kriegsministeriums — auf Grund
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbe¬
darf în der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
«s. 376) **) sowie der Bekanntmachung über AuskunftSPslicht
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) ***) mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬
handlungen nach den in der Anmerkung abgedruckten Bestim¬
mungen bestraft werden, sofern nicht nach allgemeinen Straf-
ge>etzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch kann der Be¬
trieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
«September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mar ) oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (88 2,
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) brtrofsen ist, bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheim-

k licht;
i 6 . Wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
i erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
t oder 2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des
! Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
, worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschrit-
) ten werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag zehntau¬

send Mark, so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildern¬
der Umstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte be«
Mindestbetrages ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung aus Kosten
des «Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann
neben Gefängyisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden. Neben der Strafe kann, aus Ein¬
ziehung der Gegenstände, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zû zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
aUgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be¬
straft:
1- r 7
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veränßerungs- oder Erwerbsge¬
schäft über ihn abschlietzt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvoflständige

W
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Angaben macht, »der wer vorsätzlich die Einsicht in die
Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die 'Besichtigung
oder Untersuchung der Betriebseinrichtungen - oder Räume
verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager¬
bücher einzurichten oder zu führen unterlaß , wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten , und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft,^
auch können Vorrats die verschwiegen worden sind , in%
Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Un¬
terschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund die¬
ser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetztzcw.
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Abgaben -,
macht, oder wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagtzrbücher^
einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstrasef
bis zu dreitausend Mark bestraft . *

Mehrere

friwktitn
zum Verladen von Sand
für dauernde Beschäfti¬
gung nach Köln gesucht.
— Baukantine vorhanden.
— Zu m lden: 4177

Miro fttii ).
Kirderdnssktidokf.

Nachtragsbekanntmachung’ ■*
Nr . W. i. 1680/10. 17. K. R . 9t ' €'

zu der Bekanntmachung Nr . W. I. 761/12 -15. K. R . A./7
vom Bl.  Dezember 1915, betreffend Veräußerungs -, Ver-

arbeitungs - und Bewegungsverkot 'für Web-,
Tirkot -, Wirk- und Strickgarne.

Vom 1. Dezember 1917.
Nach steh ende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des König¬

lichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis^
gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höher«' Strafen verwirkt sind , jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach
8 6 der -Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom. 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 376) bestraft *) wird . Auch kann der Betrieb des Han ---
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung*
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel  I.
8 4 der Bekanntmachung , betreffend Veräußerungs -, Ver-

äußerungs -, Verarbeitungs - und Bewegungsverbot für Web-,
Trikot -, Wirk- und Strickgarne , vom 31. Dezember 1915 —i
Vt,  I . 761/12. 15. K. R. A. — erhält folgende Fassung:

8 4, Ausna hm envomVeräuße rungsverbot. *
Ausgenommen von den im 8 3 getroffenen Anordnun¬

gen : sind,
1. von beit im 8 2 unter A aufgeführten Web-, Trikot - und

Wirkgarnen alle Roppen , Schleifen (Loopgarnei und solche
Garne , welche mit einem öder mehreren aus pflanzlichen
Faser « hergestellten Fäden gezwirnt sind,'

2> von den im 8 2 unter 8 aufgeführten Strickgarnen
a) alle im Haushalt und in Hausgewerbebetrieben zum

Zwecke der eigenen Verarbeitung befindlichen Mengen;
b) 80 vom Hundert der Vorräte , die sich am 31. Dezember

1915 bereits in Warenhäusern oder in sonstigen offenen
Ladengeschäften zum Kleinvcrkäuf oder zum Verkauf
an Hausgewerbebetriebe befanden , sowie die nach Ab¬
zug dieser 80 vom Hundert verbleibende Restmenge,

^ falls diese nicht mehr als 5 Kilogramm beträgt.
Diese Ausnahmen von dem VeräUfferungsverbot greifen

jedoch MV hinsichtlich der in Ziffer 1 bezw. 2 b dieses Pa¬
ragraphen näher bezeichneten Gegenstände und Mengen dann
Platz , wenn , /
aa) die Gegenstände , welche in Ziffer 2 b dieses Paragraphen

näher bezeichnet sind , zum Kleinverkäuf unmittelbar für
die Verarbeitung im Haushalt und zum Verkauf an Haus¬
gewerbebetriebe auch weiterhin wirklich feilgeboten
werden;

bb) der Verkaufspreis der einzelnen Sorten der in Ziffer 1
und 2 b dieses Paragraphen näher bezeichneten Gegen¬
stände jeweils nicht höher bemessen wird als der zuletzt
vor dem 31. Dezember 1915 von demselben Verkäufer er¬
zielte Verkaufspreis zuzüglich 12 vom Hundert.
Wer trotz, dieser Vorschriften die von dem Veräußerungs-

Verbot ausgenommenen Mengen zurückhält oder höhere Ver¬
kaufspreise fordert , hat die Enteignung der Waren zu ge¬
wärtigen.

Weitere Freigaben von Vorräten der im 8 2 unter 8
näher bezeichneten Strickgarne , soweit sie sich am 31. De¬
zember 1915 in Warenhäusern oder sonstigen offenen Laden¬
geschäften zum Kleinverkaus oder zum Verlauf an Hausge-
werbebetriebe befanden , sind in Aussicht genommen . Einzel-
anträge auf Freigabe sind zu unterlassen , weil sie nicht
berücksicht werden - können.

Artikel  II.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. D ezember 1917 iw

Kvaft.
Frankfurt (Main ), den 1. Dezember 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

1 zuverlässiges
Wödchkll grsilht.
Bahnhofswirtschaft

Hatgrr.

I"
Statt jeder besonderen Mitteilung!

Hochofenbetriebschef Felix Wolfram

Lore Wolfram geb. Schaum
verwr. Prinz

Vermählte.

Wetzlar , Bismanjcstr. io . den 1. Dezember 1917

jichltziel-Ueot» Loolvai Metzler, Mer».
Sonntag , den S. Dezember , nachm. 4 Uhr
für Kinder und Erwachsene, abend» ' /,8 Uhr

Montag Abend '/,8 Uhr.
Hackensens Sieteszag durch die Dobindsclu

3 aittit . 417»
Aphrodite Drama4Akte».

Der verhdn$nlsvoIIe Ueberzleher.
Lustspiel3 Akren.

Aygehörize der jPiMntgn Krieger!

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be¬
straft:
1- ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Ecwerbsge-
schäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwidcr-
handelt . _ _ _

Tages - Ordnung:
Kassen-

Nerßltzmnß tragender State

lkohlenkarten.
Gewerbliche Betriebe mit einem Monatsverbrauch , von

über 10 Tonnen Kohlen können die für den Monat 'Dezember
erforderlichen Meldekarten durch das Landratsamt beziehen.

Dillenburg , den 1. Dezember 1917.
Der König !. Landrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
welche noch mit Einsendung der Katasterblättec für gewerb¬
liche Anlagen im Rückstände sind (Bekanntmachung vom 14.
11. 17, Kreisbl . Nr . 269) werden hieran mit Frist bis zum
4. d. Mts . erinnert.

Dillenburg , den 1. Dezember 1917.
Ter König !. Landrat.

W gen herrat memes
jetzigen Mädchens suche ich
zum l . Januar oder früher
ei» anderes 4186

DiknstAidlhen.
Krau Kranz Fischer,

Schtokberg 8' .

- Wir siche»
mdäiflichk Siiaser

an beliebigen Plätze» mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei-
tung an vorgemerkte Läufer. Be¬
such durch uns kostenlos. Nur

zebote von Selbsteigentümern
"ft  an den Merkag der

„vermiet - ». AerK. -Ae,tr»kr",
Ktk» ». Ntz» Frirfrnpiatz 16.

Peizwaren . 364i
Größte Auswahl. Billige Preise.

Rudolf Becker,
Siegen , Marburgerstraße10—12.

M

Gegen Kohlenkarten habe noch

cg. 150 Ctr.Avtiarilh Kgß!I
n.

Mt%

Ja.

Misseudach , 30. November 1917. 4184
Roderf Weimer.

Gut erhaltener,

l Knchrnherd
von Kriegsbeschädigtem(jg.
Ehemann) z, kaufen gesucht.
Gest. Angeb, unt. X. 4185
an tzie Geschäftsstelle.

Eine we ßgefleckre
trächtige schwere

hoch-

Dich-n. Znhkknh
zu verkaufen.

Koch,
KMerohausk » .

Die -tadtvertretunch hat h he Geldmittel be¬
willigt lür eine Weihnachtssendung an alle zum Heeres¬
dienst eingezogenen Dillenbur ^er Krieger ; zm ersten¬
mal sollen neben den früher bedachten Dill-n"ur êrn
im Felde und in der Gefangenschaft auch diejenigen in
den Etappen und Garnisonen bedacht werden

Wir bitten alle Adresse« — auch früher abgegebene
— auf Feldpostkariea schreiben und in den Briefk steu
der Gem rbefchnle oder des Lau- messergeväude » ge¬
langen zu taffen. 4161 j

Versäume niemand, dieser Pst cht gegen unsere Villen
burger Krieger baldigst  nachzukvmmenl

Der Ausschuß zur Versendung voa Liebesgaben

UorsW-Nmill ja ptt ubarg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Geueral'Uersammlnug
Mittwoch , 5 . Dezember d. Hs ., nachm . 2 Mbr

i« Hotel Neuhoff, dahier. (4142)

' 1. Vorlage einer Geschästsübersicht und e'nes
abschluffes der abgelmfenen Monate d. Js.

2. Wohl des Kontrolleurs.
3.  Wahl von 2 Aufsichts atsm'tgliedern.

,4 . M Heilung üiec die stattgefundene Rev-sion seitens des
staatl chen Revisors.

5. Umwandlung der Genossenschaft in eine solche mit
beschränkter  Haftpflicht.

6. Sonstige Angelegenheiten.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein
Dillenburg , den 26. November UM 7.

Aorfchutz- Wereiu zu ytttenburg.
Eingetragene Genossenschaftmit unbeschränkter Haftpflicht.

Gerhard. Klöckaer. Conrad.
Den verehrten Mitgliedern und Geschäftsfreunden zur

-Kenntnis, daß bis auf weiteres unser Gsch ' ftszimm -r
'von vormittags 8'/, Uhr vis nachmittags 3'/, Uhr,
also auch tu dea M ttagsstuade», geöffaet ist_

Prämie mit Rückzahlung beiN 'chtlräch iqkeit und
sonstige Versicherungen übernimmt Vaterländische Bteh,
Be »fichrrunqsgesellschaft, Dresden, Wer- rstr. «9.
Promv t Entschädigungbis 90% der Versicherungssumme, «ünftigtB-r-
ffchetungsbedingung. Höchste Reserven. Tüchtige Vertreter flberg»! gesucht.

BeKnnn tm nt Mwj
Donnerstag , den 6 Dezember 19 7, vor.

103/4 Uhr rortöm die den Eheleuten Metzgermeister
Adoif D»cker un) dem Ziegelmetster Friedrich tz
in Dillentncg zu je ein Halb gehörenden Jmmo!
bestehend i einem in den nassn Betzen belegenen L,
hause mbst Lchm iueftoll an Ger chisstelle zumA
der Äuchrbung der Gemcinichafr versteigert -

Drllendurg,  den 23. November 1917.
Köuigltches Amlögericht.

Volkszählung.
Am 8. Dezember findet eine Volkszählung statt.

Zählung wird durch ehrenamtliche Zähler vorgenommen.
Jede Haushaltung erhält eine Haushaltungslisle:

Haushaltung gelten auch die einzeln lebenden Personen
besonderer Wohnung und eigener Hauswirtschaft . Tie
lettung zur Ausfüllung der Haushaltungsliste , sowie die dann mit de
läuterung zu den einzelnen Spalten derselben befinden
auf der Rückseite der Haushaltungsliste . Diese sind g«
zu beachten.

Durch die Volkszählung sollen alle in der Hauch
in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1917 anwesenden,ft
die aus der Haushaltung nur vorübergehend abwesenden
sonen ermittelt werden . Dabei ist die Mitternachts!
scheidend.

Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. wird bestrast , wer
weigert , die vorgeschriebenen Angaben in die HausW
liste einzulragcn , oder wer wissentlich unwahre
macht.

Dillenburg , den 1. Dezember 1917.
Die Polizei -Verwaltung.
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Ichnhemchtt des Pillktfifrs.
Die A sgai'e neuer Schuharbeit (4000 Paar)

von MoMag an >n u-oerer Wcrkstütte erfolgen.
4190 Die Kreis -Justaudsetzuugsstelle.

JLnegabcb»h HkNks Uähubck
Von Montag , den 3. Dezember an gelange«

Saale Th »er zu Dillenburg zu den bekannt
Bedingun en:

8600 Unterhosen,
80«0 Hemden und . j
2b00 Paa Ltrümpse

zur Ausgabe für Heimarbeit und zwar für ditz Orte
hem Anf.ngsb. ch «nden

Ä- G am M -mtng,
H—O am Diens ag,
P —Z am M tiwoch,

Rückgabe früher verausgabter Heimarbeit ebenfM
den genannten Terminen.
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Lieferung landwirtschaftl. Maschine
aller Art ealler Art.

Telefon Nr. 1264.

Berlin
Zarskoje Sel
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Jndtvrdueller r

Mvlttltim

Höhne Prtvatschul« für alle Schularten. Sexta—Obe
igen -, Primareise », Abiturienten -Prüftmg-̂

ntnricht. Steine Sktafien. « rbeitssi^
w etwa 25000 gm Park. Gute Berpfl
Lharaktnbtlduug durch Arbeit und f

Gietzeua. d. Sah«, Wllhelmstr.lk. Nähe Universität. Fernr.*
Direktor Brackemanw

KlmbrnNibchti»
gesucht. (4144
Fra » Reis , Hauptstr. 83.

Ein fleißiger solider
Arbeiter

auf sofort gesucht.
StUt. Zicht- Paflmofthf,

D llenburg.

Kirchliche Kai
Herborn.
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